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Ferner wird ein kluger Seelſorger S doch ahin bringen können
daß auch mn einer kleinen Gemeinde die hl Sacramente nicht geradezu
der Entweihung preisgegeben ſind Man mache C8 zur egel, daß
die Communion ni ogleich nach der Beichte geſpendet,
ondern den Communieirenden nach Beendigung des Beichthörens
noch einige Zeit zur Vorbereitung gelaſſen werde Während dieſer
ird die nicht abſolvirte Perſon einen brwan finden, ſich aus der
Kirche entfernen.

1  0 Domcapitular IDr Johann Pruner.
II Perſon abſolvirt werden, die eine

Miſchehe nur vor dem akatholiſchen Cultu  jiener ge
chloſſen hat 2) 11¹ OImm zur Oſterbeicht und wird vom
Beichtvater nicht abſolvirt, eil ſie vor einem akatholiſchen
Cultusdiener die Ehe eingegangen und die proteſtantiſche Erziehung
der Kinder zugeſtanden hat Im kommenden Jahre beichtet ſie
einem andern rieſter der nämlichen Pfarre, der ihre perſönlichen
Verhältniſſe kennt und zufällig auch augher der El vom Reſultat
ihrer vorausgegangenen Oſterbeicht un erhalten hat Die Frau
erwähnt in der El von der lutheriſchen Copulation und Kinder⸗

Der Beichtvater fragt ſie, ob ſie Im vorigenerziehung nichts
ahre die öſterliche Communion empfangen habe, und da ſie hierauf
mit einem beſtimmten Ja antwortet, hält ſich nicht weiter für
berechtigt, auf die bei einem andern abgelegte — einzugehen
und obwohl morali von der Unwahrheit threr Ausſage überzeugt,
abſolvirte ＋ ſie nach dem Grundſatze Poenitenti redendum St
tam PIO quam (COntra oquenti. Es rag ſich Hat der
Beichtvater recht gehandelt? Eventuell Was hat der Beichtvater
für die Zukunft thun?

Aus den verſchiedenſten Gründen mißbilligt die 11 die
gemiſchten Ehen ſo der Unmöglichkeit einer vollſtändigen,
das eben aſſ Gemeinſchaft, des Confliktes
der religiöſen Ueberzeugung bei Erziehung der Kinder, der
Rechtsungleichheit beider Ehegatten, bezüglich der Eheſcheidung,

der ächſten Gefahr der Verführung Ar Gatten und Kinder,
der Förderung des religiöſen Indifferentismus in beiden

Theilen, wegen Verleugnung oder doch Verkennung des ogma
munio IN Sacris CU haeretiCcis. Darum nennt Benedikt XIV In
von der Kirche beim katholiſchen Theile, der verbotenen COI-

der Bulle „Matrimonia NOV 1741 die gemiſchten Ehen
„Detestabilia. ꝗguaE saneta mater Heclesia perpetuo damnavit
atque interdixit.“ Nur aus wichtigen Gründen ertheilt die —7
Diſpens, die de jure nur dem Papſte zuſteht und von dieſem den
Biſchöfen Speciali ndult0 delegirt wird. Dieſe Diſpens aber
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wird nuu ertheilt unter der Bedingung, daß für den katholiſchen
Theil keine Gefahr der Verführung vorhanden ſei daß ferner Hoff

eſtehe auf Bekehrung des akatholiſchen Ehetheils, oder daß
wenigſtens der katholiſche Ehetheil gelobe, den akatholiſchen von der
ahrhei des katholiſchen Glaubens 3u überzeugen, und daß endlich
und vorzüglich die atholiſche Kindererziehung gewährleiſtet ſei
Schon die OngI Inquis. Juni 1842 verlangt ierüber
einen ausdrücklichen Vertrag nd die Congreg ffie ſtellt in
einem Schreiben ad Card. TIIII Strigon II Juli 1880 olgende
Bedingungen: 1 Ut Dartes, 6t praesertim Haeretiéca VEITS
Cautiones praestiterint, quibus COTaII cCelesia Obligen 20
Ed. guae I iisdem IDPSA Celesig eXIgit, inter ꝗuAE praecipuum
oCum tenet Catholiea éducatio universae 0mnin0 Prolis absque
Ulla exceptione Sive restrictione; 2) Ut supéerior celesiastieus
moralem Certitudinem abeat Sive de cautionum Sin-
Ceritate PTO praesenti Sive de earundem adimpletione PTO futuro;
3 Ut cautionum xhibitio U0OtOTri2 Sit vel Saltem AIIS 6886

Possit 20 Onne Scandalum removendum. Wenn aber auch
Diſpens erthei wird, verbietet die 1* den Abſchluß der
Ehe vor dem minister acatholicus, auch dieſer erſt nach der
kirchlichen Trauung vor dem katholiſchen Pfarrer ſtattfinden
Nur die we  1 Obrigkeit der Katholiken dazu zwingt, iſt
dieſer nachträgliche Abſchluß vor dem minister acatholieus tolerirt.
0 aher der atholiſche zuerſt vor dem minister haeretieus
die Ehe contrahirt und dieſe iſt öffentlich bekannt oder die raut⸗
eUuteé agen C8 dem Pfarrer ſo dürfte der Pfarrer nicht eher
der Ehe aſſiſtiren, bis der atholiſche E nach geleiſteter Ge
nugthuung von den etwa contrahirten Cenſuren losgeſprochen iſt
NsStr Conç. Congreg 22 Maerz

Aus dieſer Darlegung geht hervor, daß Titia in zweifacher
Weiſe ſich chwer erfe hat; einmal dadurch, daß ſie ihre Ehe
nur vor dem minister acatholieus contrahirte, dann dadurch, daß
ſie die proteſtantiſche Erziehung der Kinder zuſicherte An Orten,
wo das Tridentinum promulgirt iſt und mi Geltung hat, iſt
die Ehe ohnehin ungiltig in welchem Falle der Seelſorger der
Pönitentin ihren gefährlichen Seelenzuſtand klar machen mu
Bezüglich des Mangels der nöthigen Qutelen aher ſagt das
Schreiben der Congr. vom 29 V  X  Uli 1880 Siquando VeTO
COonnubium Sine (egautionibus necessariis iitum tuerit, 11011 PIL.
terea COonjugem Cathoheum negligant, Sibique 8u0 beccato
relinquant. 8ed studeant U  — a0 poenitentiam adducere Ut
SuaE obligationi quoa Cathohléam (ducationem Prolis Satisfaciat,
guod quamdiu 1101 praestiterit, aut Saltem sineere promiserit,— ρ — Sacramentis suscipiendis utique imparatus censeri Wenn
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alſo die Pönitentin nicht wenigſtens ernſtlich erſprach, die katho
liſche Erziehung der Kinder nach Kräften zu bewerkſtelligen und
das gegebene Aergerniß des Eheabſchluſſes vor dem minister ACa-
OIICUS wieder aufzuheben und gutzumachen, C die Ehe auch
vor dem katholiſchen Prieſter abzuſchließen, 0 offenbar der
er Beichtvater Recht, enn ihr die Abſolution verweigerte.
Der zweite Beichtvater aber, welcher die Verhältniſſe der Pönitentin
kannte und ohnehin zufällig und außer der El wußte, daß ſie
in ihrer etzten Beicht ni abſolvirt wurde, 0 allen Grund
zum Zweifel, ob EL die Pönitentin abſolviren könne. Dieſen Zweifel
konnte eine Frage und die Antwort der Pönitentin, daß ſie Iim
vorigen ahre die Oſtereommunion empfangen habe, nicht löſen;
denn einmal war ETL moraliſch vom Gegentheil überzeugt, und dann
konnte die Oſterecommunion auch eine ſacrilegiſche geweſen ſein. Er
konnte und mu hier direct die rage nach der Kindererziehung
und nach der lutheriſchen Copulation ſtellen, eventuell darnach,
was ihr der frühere Beichtvater ierüber anbefohlen und 8 ſie
ſelbſt in dieſer Angelegenheit bisher gethan habe oder un olle
avon erſt hing ſeine Entſcheidung ab, ob ihr die Abſolution
ertheilen oder erſt weitere Schritte ihrerſeits. abwarten, die
Abſolution verſchieben oder verweigern olle Der betreffende El
Qater hat alſo in dieſer Angelegenheit nicht richtig gehandelt. Da
nun der Beichtvater die hat, auch die ohne eine
gemachten Fehler In der 1  en El wieder gut machen, ſo
muß EU, wenn die Pönitentin wieder 3u ihm kommt, die noth
wendigen Fragen ſtellen und ſie anhalten, ihren Verpflichtungen
nachzukommen, eventuell ihr die Abſolution verweigern.

ürzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor Dir 0E  2 —
IIIL (Brandſtiftung und Brand⸗ Verſicherungs⸗anſtalt Reſtitution an die ere. Brandſtiftung,

durch den Richter als declarirt war, Urde nach dem
Decretalenrecht mit der größeren Excommunication 8. E  1  L
deren Abſolution dem apoſtoliſche tuhl reſervirt blieb

39) antwortet Clemens III auf die Anfrage: An
H1 808 Ssunt A Sedem apostolicam destinandi, qul IN CanOenl

incidentes mnjiciunt IN Clerieos viOlentas t utrUuM
possint AD adem sententia NiSi Der Romanum Pontificem libe-
rari 7 Fraternitati tuae Aliter respondemus. quod IIOII Solum
qui IN Clericos temerarias AlluS injiciunt. 86d etiam incen-
diarii, 4u 8SUn PeLl écCClesiae sententiam publicati, DPTO Ab-
SOlutionis benefieio a0 ApoOstolieam III 8unt InlttendI

Da In der Conſtitution Apostolicae Sedis von Pius
vom Jahre 1869 die auf öffentliche und geri declarirte rand⸗


